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N 'a l . ^ C>lnschaltm>g 3 kr sur zwc.mal.gc ,^^ ' ' ' " , " " " f ' ' ^- ^ . M ^ . u ' i n a t . bi5 12 Z , i k „ k'stm 1 si- ,i,r !l M a l , 50 fr . für 2 M a l ...ld 4<> l r , f»r 1 M a l nnzuschallen.
Z « dicftn Gel'l.hren >st nach dem „p.'.v.,.r>schm (^ f the vom b. November 1850 f..r Inscra t im.sssäm^l " noch 10 f . f.ir eine jedoSmaliqe (iiuschalt.mg hinzu .̂ ü rechnn,.

ÜmMcher Tljeil.
) W i e durch den Tod des Pfarrers LucaS Trampusch
erledigte landcsfürstliche Pfarre Unteridria ist dem
bisherige» Localcaplane zu St . Gregor bei Orteneg,
Franz M o z h n i k , verliehen worden.

K. k. Stacthalterei zu Laibach, 111. Jänner !l8!!4.

Veränderungen iu der k. f . Armee.
E r n e n n u n g.

Der Ylttillerie-Inspector für Italien lind Süd'
tirol, Generalmajor Johann Freiherr v. V e r n i e r ,
zum Feld-Artilleriedirector bei der dritten Armee.

P e n s i 0 n i r u u g e n.
Der zweite Oberst Philipp Baron Hacke des

Cnrassicr-NegimeutS Kaiser NicolauS Nr. K; der
Owstlieutenant Gnstav B a j z a t b de PeSzak
des Husaren-Regiments König von Württemberg Nr.
<; und der Hanptmann erster Classe, Antan v. Ka-
p e l l e r , des Infanterie-Regiments Erzherzog Carl
Nr. ^, mtt dem Majors-Charakter u(l l iunm^.

Wer hat Necht, der Ezar oder der
Sultan?

I " der „Deutschen Volköhalle" finden wir un«
t«r d«r Ueberschrift: „Wer hat Recht, der Czar
oder der Sultan?" die nachstehende interessante Aus-
führung, welche sich als ein „Votum" gibt:

„Die orientalische Angelegenheit ,st aus dem
Stadium der diplomatischen Verhandlungen seit län-
gerer Zelt bereits in das Stadium des Krieges ein.
Mreten; sie kann auch, wenn nicht durch eine frei,
""lüge Nachgiebigkeit eines der beiden Theile, nur
durch hie Waffen ihre Lösung finden. Es liegt anf
^"Her Hand, dasi wo, wie hier, eS sich um ein
^lechthi,, unvereinbares „entweder oder" des beider«
'"tlgen Standpunktes handelt, ein Entgegenkommen
"uf halbem Wege, ein Nachgeben beider Theile, ohne
aß «ln Vergleich sich doch nicht denken läßt. fast

^ußer oem Bereich der Möglichkeit liegt. Der Czar
der ^ " völkerrechtlich bindenden Vertrag, jede an-
j t / n ' ^ " " ' " " ^ " " g / 'dm nicht; der Sultan will
^ e Ualantie, nur nicht iu der Form eines Ver-

ags, gewähren. Da fillde man nun die Modali '
"ten für einen Vergleich. Möglich, daß es den 4
Großmächten gelingt, einen Aufschub der Entschei-
dung zu bewirken, aber nimmermehr werden sie eine
logische Unmöglichkeit möglich machen können. Ent-
weder der Sultan schließt einen die Nechte der grie«
lhlschen Christe« gewährleistenden Vertrag mit Nuß.
land, oder er schließt diesen Vertrag nicht. l<i-tm,n
nou dalui-, «s s«, denn der Krieg.

Wer hat Necht, der Czar oder der Sultan?
I< nach der Verschiedenheit des das individuelle Ur--
theil beherrschenden obersten moralischen und juristi-
schen GrnndsapeS wird die Beantwortung dieser Frage
natürlich höchst verschieden ausfallen. Der Koran
w»rd eine andere Antwort ertheilen, als der Katechis»
MUS und das Kirchenrecht. WaS sagt aber der Ka-
techiSmus und das Kirchenrecht?

Der Conflict, welcher gegenwärtig Europa in
Spannung erhält, ist erheblich genng. als daß eS
Mcht fur jeden gebildete» katholischen Christen rom
Interesse erschien, die auS der katholische» Weltord-

nnl'g sich ergebenden leitenden Gesichtspunkte für t»e
Entscheidung jener Frage zu gewinnen. DaS Leben
kann nun einmal keine ethische Frage aufwerfen, wel,
che nicht iu ihr eine klare und zweifellose Entschei»
dunMorm fände. Die katholische Weltordnnng ist
ein System. Aber «ben darnm ist eS auch unmög»
lich, nnr in einem einzigen Puukte mit ihr in W i -
derspruch zu gerathen, ohne „icht alle übrigen zugleich
in Frage zu stellen.

Nach der übereinstimmenden Ansicht aller kirch«
l'chen Schriftsteller, welche dlese Frage beiühren, ist
der Krieg gegen die Ungläubigen, bloß weil sie nn.
glaubig si»d. noch nicht erlaubt. Aber eben so an-
erkannt ist auch, daß zum Schup der christlichen Re-
ligion dcr Krieg gegen sie «rlanbt ist. Wenn die
Ungläubigen die zu ihrer Bekehrung ausgesandten
Missionäre todten oder vertreiben, wenn sie Kirche
und Altäre zerstören, wenn sie die ihrer Herrschaft
unterworfenen Christen in ihrer NeligionSübung hin»
dern oder stören, so ist der gegen sie unternommene
Krieg ein gerechter, ein katholischer Krieg. Es ist
also nur daS die Frage, ob die gegenwärtig von dem
Czaren erhobene Forderung im Falle ihler Nichtge-
wähiung eine M«!l» c»u8« für die Anwendung von
Gewalt zn bieten im Stande ist. Der Czar fordert
die vertragsmäßige Anerkennung und Gewährleistung
aller der griechischen Kirche ud ulili<iuc» unter den
Türken zustehenden Gerechtsame, so weit diese kirchl«
cher Natur sind. Ist er »ach katholischen Principin,
zn dieser Forderung berechtigt? Klar 'st zuvörderst,
daß, wenn der Czar nicht das moralische Recht hae
bei, sollte, auch ohne einen solchen Vertrag zu den
Waffen zu greifen, falls seine der griechischen Kirche
von Alters her zustehenden Gerechtsame verleßt wür-
den, er anch uichc berechtigt sein würde, einen diese
Gerechtsame garmttirenden Vertrag zu fordern; denn
der Zweck dieses Vertrages ist ja kein anderer, als
jene moralische Berechtigung, die als solche nur auf
dem Gebiete des kacholischeu Völkerrechts zugleich
schou eine juristische ,st, durch die correspondirrude
ausdrückliche Verpflichtung des SulcanS zu einer auch
von diesem respectirlen juristischen Berechtigung zu
erheben. Aber eben darum ist anch klar, dasi mit
dem ersten Nechle nothwendig auch das zweite gege-
ben sein würde. Wenn das katholische Völkerrecht
mir gestaltet, in einem bestimmten Falle Gewalt ge-
gen die Ungläubigen zu gebrauchen, so gestattet es
Mlr auch, von den Ungläubigen, die ja die Kirche
und «ben darum anch ein von ihr emseitig gewährtes
Necht nicht a>, und für sich schon anerkennen, zmn
Zweck der Sicherung dieses RechtS die promissorische
Unterwerfung unter jene Evencualilät zu fordern.
Ob dieß geschehen solle, ist denn lediglich eine Ange.
legenheit der Politik. Beide Fragen fallen daher für
den Zweck vorliegender Erörterung in einS zusammen.
Ist es nun gew,ß, daß der Czar das Recht hac, die
der griechischen Kirche von Alters her zustehenden
Prioilegien mit bewaffneter Hand zu schüpen. so ist
damit auch seii, Necht erwiesen, den fraglichen Ver-
trag zu fordern.

Sehen wir uun, wie die aufgeworfene Frage
nach dem Rechte des Vzaren zu entscheiden wäre,
wenn cS sich statt um die religiösen Privilegien einer
schismanschen Kirchengemeinschaft um Nechte katholi-
scher Christen handelte. Würde die katholische M o .
«al erlauben, l^i Türken mit Krieg zn überzicw.'
wenn er die von Alters her >m Bereiche seiner Herr»

schaft der katholischen Kirche zustehenden Nechte ver»
lchte? Wir sind sicher, daß alle katholischen Mo-
ralisten diese Frage einstimmig bejahen würden. Ob
Obrigkeit, ob nichl, jeder Ungläubige, der die Kirche
beschädigt, der die Verehrung des dreieinigen GotteS
beeinträchtigt, ist daran zu hindern; es ist eclaubt,
gegen ihn daS Kreuz zu predigen.

Aber es handelt sich vorliegend nicht um die
katholischen Unterthanen des Snltans, sondern um
griechische Christen. Ist auch der Krieg zum Schupe
von Schismatikern ein gerechter Krieg? Vergegen»
wattigen wir uns daS Verhältniß der schismatischen
Kirchengemeilischaft. Ihre Mitglieder haben von der
von Gott eingeseßten kirchlichen Obrigkeit sich loSge«
sagt, sie haben die Einheit der Kirche zenisse»! Sie
sind dafür von der Kirche mit dem Anatbem belegt.
Aber sie sind trotz alledem Christen. Sie gehören
nicht zu denen, „die draußen sind"; sie sind getauft
im Namen des Vaters, des Sohnes und des heili-
gen Geistes; die kirchliche InriSdiction über sie be-
steht in voller Kraft. J a , mehr noch ist dieß das
Verhältniß aller Häretiker. Die griechische Kirche
hat Bischöfe, anf denen die von den Aposteln aus-
gegangene Gewalt der Weihe ruht; sie hat Altäre,
auf oenen der Leib und daS Blut deS Herrn, wenn
auch nicht erlaubt, so doch giltig consecrirt wird;
ihre Priester und Gläubigen nähren sich mit dem
allerhciligsten Sacrament. Und daS katholische Völ«
kriecht sollte eS mißbilligen, sie gegen die Ungläubi«
ge,i um Christi Willen in Schuy zu nehmen? Die
katholische Christenheit hat sie um deS gemeinsamen
christlichen Glaubens Willen als Kampfgenossen be,
irachtet, wo eS galt zur Befreinng deS heiligen Lau«
deS in deir Streit zu ziehen; die Kirche (z. B. Iu«
nozeuz l l l . ) hat sie aufgefordert, sich um Christi
Willen mit der katholischen Christenheit gegen ben
Elbfeino ,n, verbinden. Und da wo sie die Bedräng«
ten sind, wo sie um Christi Willen Verfolgung lei,
den, da sollte die katholische Christenheit sie nicht
als Brüder betrachten, ihnen keine Hilfe gewähren
dürfen? O wahrlich, wir versuchen nicht erst aus der
katholischen Moral abzuleiten, was als eine einfache
Forderung der natürlichen Gerechtigkeit sich ergibt!

Wählen wir einen andern, einen mehr jurists
schen Staucpuncl der Betrachtung. Haben die Tür»
ken denn eigentlich ein Necht, über t>aS alte ostrd»
mische Reich zu herrschen? M i t nichten. Nicht frei»
willig hat der lepte der byzantinischen Läsaren,
Constant in P a l ä o l o g u ö , sein Reich den Os»
manen überliefert und niemals hat der heilige Stuhl
die unrechtmäßige Entstehuug der türkischen Herr»
schaft durch seme Anerkennung in rechtmäßigen Be»
sip verwandelt. Nun wohl. nun hat auch jeder, der
die Macht hat, das zweifellose Recht,, die byzauti,
Nischen Christen von dem unrechtmäßigen Joch der
Ungläubigen zu befreien. Was aber folgt daralls für
unsere Fraget Es folgt darans, daß, wer das
Recht hat. den Halbmond dorthin zu schicken, von
wo er gekommen, auch das Necht haben muß, die
Religiolioübung der ihm unterworfenen Christen oo<r
eines Theils derselben vor Beeinträchtigung zu schüpeu.
Wer zu dem Mehr befugt ist, bat auch das Necht
zum Minder.

ES würde minder leicht erklärlich scheinen, wie
katholische Cbrlsten an der Katholicität des türkisch«"
Kl!('gs l>,lX'N zweifei,, sönnen, wenn „lchc auch andtlS-
woher als ein der Sache entlehntes ÄraMieül da^l
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beigetragen hätte, den richtigen Standpuuct der Ve-

urtheiluug zu verrücken. Berühren wir auch die-

ses kurz.
„Nur ein Thor könne glauben, das; der Czar

nichts als den uueigennüyigen Sch»l) der griechischen
Christen beabsichtige. Der geheime und eigentliche
Zweck, der hinter diesem Vorwande fich verstecke, sei
doch nur die Vergrößerung des russischen Reichs auf
Kosten der Pforte. Für einen russischen Eroberungs-
krieg kouue aber keiu Katholik Sympathie hegen."
So hören wir vielfach reden. Mau erlaube uns zu-
nächst die gewiß sehr erlaubte Frage: woher weiß
mau das? Der Czar hat laut uud feierlich vor ganz
Europa versichert, daß es nicht seine Absicht sei, den
Territorialbestand deS osmanischen Reichs zu beein-
trächtigen. Was berechtigt uns. au der Wahrheit
dieser Versicherung zu zweifeln? Wir unsererseits
sind der Ansicht, daß die katholische Moral verbie-
tet, auf nichtige und vage Zweifclsgründe die Treue
eines verpfändeten Wortes zu verdächtigen.

Aber nehmen wir eimnal au, der Czar hatte
nicht diese Versicherung gegeben; nehmen wir an —
was wir ja unter dieser VorausselMig dürften, —
er hegte wirklich Eroberungsplane gegen die Türkei,
und betrachten überdies, als ausgemacht, daß diese
Plane, well uuerlaubt, ror dem Forum der katho-
lischen Moral verworfen werden müßten: seit wann
wird denn durch den unerlaubten Zweck auch der er»
lanbte Zweck zum unerlaubten? Ist die au den Sul-
lau gerichtete Forderung, die Rechte der ihm unter»
worsen«,, griechischen Christen vertragsmäßig zu ge-
währleisten, an und für stch gerechtfertigt, so bleibt
sie doch auch gerechtfertigt, troydem daß der Czar
übeldieß ungerechtfertigte EroberuugSplane hegt. WaS
verlangt wird, ist ja nnr, daß wir die Forderung
billigen, soweit sie gerecht ist; soweit sie aber
dieß ist, sind wir doch wohl verpflichtet, sie zu

billigen.
Schließlich erlauben wir unS noch die Bemer-

kung, daß die Frage, ob es kirchlich erlaubt sei, den
Halbmond mit Kriegshilfe positiv zu unterstützen,
keiner Erörterung bedarf. Das canonische Recht be-
droht Jeden, der die Vckenner des Propheten mit
Waffen nnterssültt, unter allen Umständen mit der
Strafe der Excommunication."

W e ft e r r e i ch.
* W i e n . Die administrativ-gerichtliche Orga-

nisation des Herzogchums S t e i e r m a r k ist nun»
mehr auch durch Allerhöchste Entschließung genehmigt,
uud wird demnächst iu das Leben treten. Das H«r-
zogtbum wird hienach iu drei Kreise, mit dem Sil)e
der Kreisbehörden iu G r a l ) , M a r b u r g und
V r u ck a. d. Mur eingetheilt; die Landeshauptstadt
Gral) bleibt der Statthalterei unmittelbar untergeord-
net. Der Kreis G ra l ) zerfällt in folgende Bezirke:
Gray (Umgebung), Fronleiteu , W.'il) , Gleisdorf,
Birkfeld, Hartberg. Voran, Fricdberg, Pöllan, Feld-
bach, Fehring, Fürstenfeld, Kirchbach, NadkerSbnrg,
Mureck, Leibnii), Wilden, Eibiswald, Arnfels, Stainz,
Voitsberg, Deutsch Landsbcrg. — Der Kreis M a r -
b n r g enthält die Bezirke: Marburg, S t . Leouhard,
Wmdisch Feistril), Gouobil), Nohitsch, Luttenberg,
Friedau, Oberradkersburg, Pettau, Wiudischgral),
Schönstem. Mahrenberg, Cil l i , Franz, Tüffer, Er.
lachstein, Obcrburg, Nanu, Llchtemvald, Drachenbnrg.
— Der Kreis B r ü c k a. d. Mur wird abgetheilt in
die Bezirke: Brück, Kiudberg, Mürzzuschlag, Assenz,
Mariazell, Leobeu, Mautern, Eiseuerz, S t . Gallen,
Lielzen, Notteumann, I rdming, Gröbming, Schlad-
ming, Aussee, Iudeuburg, Knittelfeld. Oberzeiriug,
Oberwölz, Murau, Neumarkt, Obdach. — I u static
stischer Beziehung enthält der Gral)er Kreis auf
118-2 Quadracmeilen eine Bevölkerung von 391.474
Seelen iu 22 Bezirkeu uud 777 Gemeinden; der
Marbnrger auf 1023 Quadratmeilen 372.290 See-
leu iu 20 Bezirken und U92 Gemeinden; der Vrucker
auf 1672 Quadratmeilen 177.396 Seelen in 22
Bezirken und 227 Gemeiudeu. I m Herzogthume
Steiermark, welches zum Spreugel des iu Gral) be-
stellten OberlandeSgerichtS gehört, werden folgeude
Gerichtshöfe erster Instanz errichtet: das LaudeSge-
licht in Gray, das Kreisgericht in C i l l i , uud das

Preisgericht in Leobeu. Der Sprengel des Landes-
gerichlS iu Gral) umfaßt den Grayer Kreis nnd die
Stadt Gral). Die Vorschriften der Civiljuriedictions«
norm vom 29. November 18^2 und der Strafpro-
zeßordnuug vom 29. Juli 18!>3 bestimmen da, wie
fern sein? Gerichtsbarkeit sich in gewissen Rechtssa-
chen über daS a^sammte Herzogchum zu erstrecken
hat. Die Spreugel der KreiSgerichce zu Cilli und
Leobcn fallen mit den Kreisen Marburg uud Brück
zusammeu. I u Gral), Cilli uud Leoben melden zugleich
städtisch dclegirtc Bezirksgerichte bestellt, welche mit den
daselbst bestehenden Gerichtshöfen die Gerichtsbarkeit so»j
wohl in den gedachten Städten, alo anch in den Bezirken >
ihrer Umgebung ausüben sollen, u. z. werden für die
Stadt Gral) uud Umgebung drei solcher Bezirksgerichte
bestehen. I n Marburg und Pettau werden für die Be-
sorgung der Instizgeschäfte besondere Bezirksgerichte
bestellt. M i t Ausnahme der Bezirke Gral) (Umge-
bung), Cllli, Leoben, Marburg und Pettau, welche
sich ausschließlich mit der policischen Geschäftsführung
zu befassen haben, wird in allen übcigei, Bezirken die
zuständige Gerichtsbarkeit und politische 'Verwaltung
zugleich vou deu bestellten Vtzirksümteru geübt.

Als Uutersochungsgerichce über Verbrechen und
Vergehen sind bestimmt: im G r a l) e r K re i se das
Landesgcrichc Gral) sin die Stadt Gral) uno die
Bezirke Gral) (Umgebung) uud Fronleiten; das Be-
ziceamt in Weil) für die Bezirke Weil) , Glcisdorf
nnd Virkfelo; das Bezirksamt m Hartbcrg für die
Bezirke Hartberg, Voran, Friedberg und Pöllau,
das Bezirksamt in Feldbach für die Beziike Feld-
bhch, Fehring. Fürsteufeld und Kirchbach; das Bc«
zirkSamt in RadkerSburg für die Bezirke Radkers-
l'iirg und Mureck; das Beziiköamt in Leibnil) für

> die Bezirke Lcilmil), Wildo», Eibiswald und Arn»
fels; daS Bezirksamt in Stainz für die Bezirke
Stainz, Voilsberg und Deutsch-Landsberg. — I m
M a r b u r g er K r e i s e sind dießfalls bestellt wor«
den: daS Kreisgericht iu CiUi für die Vezirke Cilli,
Franz, Tüffer, Erlachstein und Oberburg, das Bezirks-
gericht iu Marburg für die Bezirke Marburg und
St . Leonhard; das Bezirksgericht in Pettau für deu
gleichnamigen Bezirk; das Bezirksamt u, Wiudisch-
Feistril) sü die Bezirke Windisch Feistril), Gonodiy '
und Rohilsch; daS Bezirksamt iu Lnttenberg für die
Bezirke Luttenberg, Fricdau, Oberradkersburg; das
Bezirksamt in Windischgral) für die Bezirke W m ^
dischgral), Scholium ui,d Mahrenberg; endlich das
Bezirksamt in Nanu für die Bezirke Nanu, Lichten -
wald und Drachcnburg. — WaS den V rucke r
K r e i s betrifft, so ist dießfalls das Kriegsgericht in
Leoben für die Bezirke Leoben, Eisenerz, Mantel»!
uud Et . Galleu; das Bezirksamt iu Brück für die ^
Bezirke Brück, Kindberg, Mürzzuschlag, Assenz,!
Mariazell; daö Bezirksamt in Lieben für die V<«
zirke LieNen , Nottenmani, , Irdming , Gröbmin^,

! Schladmiug, Aussee, und daS Bezirksamt Iudenburg
für die Bezirke Iudeuburg, Mu rau , Knittelftld,
Oberzeiring, Oberwölz, Neumarkt und Obdach bestellt
worden.

" W i e n , 20. Jänner. Aus Anlaß der für das
Solarjahr 18ii4 stattfindenden Erneuerung deS, zwi-
schen der Fiuauzvcrwallung uud der Nacioualbank
bestandenen PauschirungSübereinkommeuS ist verord-
net wordeu, daß zur Vermilllung vou Geldseiidlin-
gen zwischen der SlaatSceiuralcassc und deu LaudeS-
hauptcasseu sich der Vankarnveismigen bedient werde,
für welche Anweisungen, die Landeshanptcasse möge
dieselben im Lanfe dieses Solarjahres zu uehmen
oder zu realisiren iu die Lage kommen, keine Pro-
Vision zu entrichten ist.

" Zur Ausführung des Handels« uud Zollver«
tragS vom 19. Februar 18Ü3, im Zusammenhange
mit §. 10 der Verordnung vom 8. December v. I .
zur Vollziehung des Zolltarifs vom K. December
v. I . und mit Rücksicht auf die Verhandlungen der
in Berliu versammelteu VollzugScommissiou wurde
vom k. k. Finanzministerium verfügt:

Die dnrch ältere Uebereinkünfte, namentlich durch
bas Protocol! vom 21. October 1847 und die M i -
nisterialerkläruna.ei, vom 22. April 1848 und 27.
December 1849 festgesetzten, oder nach «inseitiger,
geschlicher oder administrativer Anordnung bestehen-
den Erleichterungen im Grüuzverkehre längs der Zoll- ^

linie gegen die Zollvereiusstaaten, bleiben iu allen
Puncten aufrecht, welche die durch den Vertrag rom
19. Februar 18^3 und den Tarif vom .!. December
1863 gewährt^» Verkehrserleichternngen »och über-
schreiten sollten.

Leinenes Handgespinust auS dem freien Vel»
kehre des Zollvereines darf, anßer den im §. 10 der
Vollziehungsvorschrift rom 8. December <8ll3 bereite
genannten Gräüzstrecken gegen Preußen von Leol"
schül) bis Seidenberg in der Obcrlansil); gegen Each'
sen von Ostril) bis Schaudau auf dem rechten Elbe»
ufer, anch noch über tie Gränze zwischen Böhmen
und Vaiern zollfrei eingeführt werden.

Ueber die im H. 2 der Vollziehnngsvorschrift .
benannten Gränzstrecken kann rohes, leinenes Ma« '
schinengaru, so wie bisher, zum Verweben gegen
dem zollfrei eingeführt werden, daß die darans ge»
fertigte rohe ungebleichte Leinwand ül'er dieselbe
Gränzstrecke znrückgcführt werde. Die rücksichtlich die-
seS Verkehres besteheudeu Controlle« bleiben im All»
gemeinen aufrecht, nur ist auf die Verarbeitung der
Garne im Gränzbezirk und auf die Namhaftmachung
desjenigen, welcher die Garne unmittelbar selbst oer»
arbeitet (des WeberS), nicht zu dringen n»d sich mit
deS Namhaftmachung desjenigen zu begnügen, wel'
cher das Garn zur Verkeilung au die emzelneu We»
ber bezieht (des Factors).

Hiilsichtlich des rohen Leinengarns, das über die
Gränze gegen die Zollrereinöstaaten zur Bleiche ein-
oder aus- und im gebleichte» Znssande »rieder zurück«
geführt wird, finden die Vestimmnngeu der Verold»
uuug ocm 4. d. MlS. Anwendung.

— Einem Berichte der „Vrünner Ztg." über
die Monatoersammlung der bist.-.stat. Section am 29.
Dec. r. I . entnehmen wir Folgendes:

Gleich bei Eröffnung der Sipung wurde daS
Interesse der zahlreichen Versammlung auf die Nach-
richten gelenkt, welche der k. k. Herr Oberlandes«.«-
richtsrath (özibulka über die uiiermüderen Forschungen

I deS Professors Dr. Duoik in den Archiven zn Nom
nach raterläüdischeu Geschichtsdenkmäleru aus einigen
von Le!)cerem selbst herrührenden Mittheilungen der
Section zur Kenntniß drachte. Hiernach hat Herr
Dr. Dudik sein Hauptaugenmerk auf die Ergänzun»
qen der ln Schweden geniachten Forschungen gerich'
tet, und sand sich deßhalb veranlaßt, der in Now
aufbewahrten Christinischen Sammlung ein besonde»
res Interesse zuzuwenden. Das bereits von Andern
zu Tage geforderte Material berücksichtigend, schloß
er sich a» d>? Palacky'schen Studien an, durchforschte
die Original-Negister von den Jahren 1316—1330,
mit ausschließlicher Rücksicht anf das Olmüyer BiS<
ihum, ließ nach durchforschten 40.000 Urkuudeu und
2347 Codices 1!>0 noch gänzlich unbekaunte Urkuu»
den, 13 lZhronikeu, dann über 100 andere interes-
sante Piepen (darunter ilmcl^ deS Ladiolaw Welell
von Zerotili, die Grundlage zur Köuigiuhrfer-Hand»
schrift u. a.) . sah sich auch emsig iu drn sonstigen
Archiven und Klosterbibliothckeu Roms um uud ge'
wanu eine ansehnliche Ausbeute. Auch das Archiv
deS hohen deutschen Ordens in Wien, wo Hr. Dr.
Dudik dermal seine geschichtlichen Forschungen fort-
sel)t, dürfte ebenfalls reiche Auöbence gewähren.

Sehr angenehm erfreut nnd zum innigsten Dank
verpflichtet, fand sich die Section durch eiu Schreiben
des hochwürdigsten Hru, Fürsterzbischofs von Olmüp,
Landgrafen zn Fürstenberg, welcher sich mit Vergnü-
gen bereit erklärte, das gemeiunüyige Wirken der
Sectiou für Geschichte und Statistik dnrch Gestat-
tuug der Venüyung dcS fürsterzbischostichen Archirs
in Kremsier zu befördern.

I n gleicher Weise angenehm berührt fühlte si^
die Sectiou durch die huldvolle Erwiedelung des
hochwürdigeu Hru. Fürstbischofs in Breslau, Dl>
Förster, welcher die auf ihu gefallene Wahl als E^
renmitglied der Section mit einem freundlichen Schrei
ben annahm.

— Thier's Verleger hat bekannt gemacht, daß
die 3 lepten Bände der Geschichte des CousulatS in'd
Kaiserreichs bis Ende d. I . in den Händen der Al»
uehmer sein werden.

— Das Augsburger „Tageblatt" erzablt f ^
geildeu Unglückssall: Am 12. Nachmittags ereignete

^sich hier das gräßliche Unglück, daß das achljähri^
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Mädchen einer Wäscherin in einen Waschkessel, der
mit siedendem Wasser gefüllt war, fiel und einen
schmerzhaften Trd fand. Man erzählt, das Kind sei
halb erstarrt l'or Kalte zur Mntter gekommen, und
um eS zu erwärmen, hätte dieselbe eS auf den zu-
gedeckten Kessel geseyt, der Deckel sei gerutscht, und
ehe sie sich umgesehen habe, sei daS Unglück geschehen
gewesen.

G r a t z , 23. Jänner. Einer der ausgezeichnetsten
und würdigsten Krieger und Feldherren der k. k.
österreichischen Armee wandelt heute uicht mehr unter
den Lebenden. Der in unserer Mi t te domicilirende
allgemein beliebte und hochgeachtete General der Ca-
vaUme, C h r i s t i a n F r e i h e r r v. A p p e l . ist
nämlich gestern um halb N Uhr Vormittags, vom
Blulschlage gerührt, in einem Alter von «6 Jahren
ruhig verschieden. Dieser Todesfall wirkle übriges
um so schmerzlicher und erschütternder, da der Ver-
storbene noch am lebten Mittwoch froh und heiter
den Vürgerball besucht hatte. — Bei dieser Gelegen,
hcit erlauben wir uns, an die zwei Glauzmomente
im Leben des hohen Verblichenen zu erinnern: an
dessen Geuetaladjlitantur a» der Seite deS höchstseli-.
gen Kaisers Franz, Höchstdessen Vertrauen Baron
Appel in besonderem Grade besaß, und an seine Wirk-
samkeit im jüngsten italienischen Ftldzuge, worin Va»
ron Appcl seine Stirne, durch den wesentlichen Ein°
stuß, den er auf die Entscheidung der Schlacht bei
Nooara genommen, mit lmverwclklichen Lorbern
schmückte. (Grayer Ztg.)

V e u t j ch l « u d.
B e r l i n , 18. Jänner. I n Betreff des Getreide-

ausfuhr-Verbots ane Polen, meldet die „Pr . Corresp."
daß die von mancher Seite zuversichtlich in Alissicht
gestellten Zugeständnisse der jenseitigen Regierung bis
heute nicht tlfolgt seien. Man hoffe allerdings noch,
die Ella.>b»isi zur Ausfuhr derjenigen Quantitäten
an Getreide zu erhalten, über deren Lieferung Con-
tracte schon labere Zeit vor der Publication deS be-
treffenden Ausfuhr - Verbotes abgeschlossen worden
><"". cibtt' bis jept habe ei.,e günstige Entscheidung
darüber »och nicht erlangt werden können.

Das „C. B . " hört, daß die englische und fran-
zosische Regierung, nachdem sie sich in Stockholm und
Kopenhagen über den scaudinaoischen Allianzverlrag
specielle Auskünfte habe geben lassen, im AUgemel.
nen gegen die neutrale Haltung Schwedens und Dä-
nemarks nichts eingewendet hätten, da sie evemuel
den kriegführenden Parteien Naum lasse. Es scheine
jedoch, daß England und Frankreich gern Verhand-
lungen mit den skandinavischen Mächten eröffne,!
Möchten, um diese zu der Einräumnng einiger spe-
"tlleu Concessionen zu vermögen. Auch wolle die
^'slijche Negierung, sobald das Parlameut eröffnet,
über die Erklärungen Schwedens und Dänemarks
<»'« Vorlage machen.

I t a l i e n .
. V o m , 12. Jänner. Die im vorigen Pontisicat
^ " Eminenzen in und außer Ital ien beschlossen

°l wahres fr ist'in dankbarer Erinnerung an Papst
"gor XVI. demselben in der S t . PeterSbasilica ein

-Nauioleum mit einem Denkmal zu erbauen. Cardi-
nal Lambruschini, der ihm im Leben am nächsten
äestanden, ^^^ zuerst den Plan an, und war auch
später am thätigsten für dessen Verwirklichung. Der
talentoolle hiesige Bildhauer L. Amici ward mit der
Ausführung deS Denkmals beauftragt, das er auch
jenes Orts würdig vollendete, für den eS bestimmt
War. VereilS seit dem l i . ist die colossale marmorne
Gregorstatue aus der Werkstätte deS Künstlers auf
dem Wege nach der S t . Peterskirche. I h r zu Sei-
ten wird die symbolisirte Zeit und Klugheit sich auf
l'iedrigtrn Sockel» begleitend erheben, und ein Zwi-
schenbasrelief, daS die Ansbreitung deS christlichen
Glaubens darstellt, die ganze Gruppe architectonisch
abschließen.

^ r a ll k r e l ch.
P a r i s . 17. Jänner. I m Mar ine . Arsenal ron

T o u l p , , ist am <1. dieses MouateS Morgens
Feuer alw^'l '^ch?», das mit „nqlallblicher Si1n,el-

ligkeit sich über die Artillerie »Werkstätten zu ver-
breiten drohte; unr den angestrengtesten Bemühun-
gen der Löschmannschaften gelang es, dem Brande,
der einen unermeßlichen Schaden hätte anrichten kön-
nen, Einhalt zn chm,. Die Ursache des Feners wurde
»lcht ermittelt.

Aus einem Berichte deS Seine. Präfecten über
die Finanzlage der Stadt Paris ersieht mau, daß
dioelbe keineswegs ungünstig ist, so schwer auch di ,
durch die außerordentlichen Bauien und den Noch.
stand ihr auferlegten Opfer sind. Die Gesammt-Eln-
nahmen beliefen sich 1 W <,uf 7 ^ Mil l ionen, 2V«
M. l l . mehr, als 18.'i2, und da die Ausgaben mchc
mehr als 0 1 ' ^ M i l l , betragen werdeu, so bleibt ein
Uebersclluß von 111 M i l l . , was Mit dem im Jahre
^ dem Budget gemäß zn erwartenden Ueberschnß

elnen Gesammc-Ueberschuß von 1» M t U . becrage»
w'rd. Wenn dennoch tie Stadt es vorgezogen hat.

!MH der Vorschüsse an die Bäcker für die Brolpreis-
Differenz zu entladen und sie mittelst von ihr garan«
t'rcen Obligationen dem öffentlichen Credit aufzubm.
den. »0 geschieht dieses, dem Berichte zu Folge,
bloß. um Angesichts der unternommenen große»
Bauten immer einen hinreichenden Cassenrorrath
zn haben, obschon für leptere (die Nivolistraße und
d'c Central - Hallen) außerordentliche Hilfsquellen
ausgebt sind.

Dle ebeu stattgefundene Matrosenaushebuug,
selche die Mannschaften ,0» 20 bis 40 Jahren in
sich begreift, die noch „ j ^ vi<r Jahre gedient ha-
ben, ist eine in allen französischen Häfen gebräuch-
liche Maßregel Abgeordnete der Stadt Dieppe sind
in Paris angekommen, um sich über die anßerordent'
l<che Matroseuauohebung zu beschweren. Man glaubt,
daß andere Deputationen ans den verschiedenen See>
Häfen diesem Beispiele folgen werden.

Groljl'riwnllicn und Irland
L o n d o n , 18. Jänner. „Da i ly»News" meldet

ans B<r l in , 15. Jänner, daß Nnßland dem däni»
schen Cabinet die Abtretung der Insel Bornholm an-
gtsonnen hat. Hoffentlich werde man in Kopenhagen
den russüchen Voischlägen kein Gehör gcben; namens
Iich, da eine solche Veränßerung nie und nimmer
vom dänischen Reichstag sanctionirt werde» könnte.

Dem „Chronicle" wird ans Wien, 17. Jänner
lelegraphict: Nach Handelsbtlichcen ane Odessa wer»
den die russische» Häfen im schwarzen Meere ver»
Mllthlich dald euglischtn und französischen Kanssahriel-
schiffen geschlossen s<i.

Die „Vocschafc Nedcliffe'e an den Gouverneur
von Sevastopol." dere» Wortlant wir nach „Daily^
News" gaben, muß wohl authentisch sein, da sie
von keinem halboffiziellen Vlat t angezweifelt, viel-
mehr vom „Globe" nachgedruckt wird. „Chronicle"
erwähnt das Actenstück als ein „höfliches, aber festes
Wort ." und knüpft daran höchst kriegerische Prophe»
zeihungen. I n wenigen Tagen, vielleicht Scnuden
könne der Bruch mit Rußland in Paris und London
förmlich angekündigt sei», und anf die Abberufung
der Gesandten dürfte die Kriegserklärung folgen.

Vsmanisches Neich.
I n Beziehnng auf die Nachricht, als hätten die

beiden demschen Großmächte in einer Collcetioe>kla»
rung zu London, Paris oder Constantinopel gegen
das Einlanfei, des combmirten englisch - französischen
Geschwaders i» das schwarze Meer Protest eingelegt,
oder es sei von Seiten Preußens und Oesterreichs
in einer gemeinschaftlichen Note Anfllärung über deu
neueste,, Schritt der Seemächte verlangt worde»,
glaubt die „Prenß. Corresp. nicht zn irren, wenn sie
alle diese Mittheilnngen, so weit sie sich anf Preußen
beziehen, als unbegründet bezeichnet. So viel bekannt,
habe Hr. v. Wildenbluch in Constantinoprl seinerseits
einfach die Thatsache constatirt, daß die Bewegung
der engl.-französischen Flotte ohne vorherige Verab-
redung mit Preußen erfolgt sci. eine Actnahme, der
sich dann auch Hr. v. Vruck im Nameu Oesterreichs
angeschlossen haben soll.

Die „Nene Preuß. Ztg." glaubt, daß Nußland
die am 13. von Wien abgegangenen türkischen Au-
si'äae '1 ichf an ,1 ? b m , „ „nd a»f dî ' vl>, q.'schla^.

nen Unterhandlnngen „unter Mitwirkung der vier
Mächte" nicht eiogehei, lreide. Di.'ß sei der Grund,
weßhalb man zunächst aus eine v e r e i n e n d e Ant«
wort von Petersburg gefaßt s"» «nüsse.

Der „Constitulionncl" vom 17. schreibt, wie
folgt.- „Mehrere Journale hauen das Gerücht ver»
breites, daß die i» Bczng auf die orientallschen An-
gelegenheiten zwischen den vier Mächten bestehende
Eintracht in Folge der lepttu Einschlüsse Englands
uud Frankreichs ernstlich bloßgestcUt sei. Dieses G««
rüchl ist nicht nnr gänzlich unbegründet, sondern die
neuesten Nachrichten auS Deutschland melden, daß
die Wiener Conftrenz in einem am ^ t . d. unterzeich»
ueteu ueuen Protocolle elomüthig anerkannt hat, daß
die Antwort der Hoden Pforte anf die Mittheilung
der Gesa»t>s5N von Frankreich, England, Oesterreich
und Preußen in ConstanlinoDel vollkommen befriedi»
gend sei; auch hat sie daS Vertrauen ausgesprochen,
daß das St- Petersburger Cabinet seinerseits den
GrundsäNen sich zuneigen werde, unter welchen die
Türkei bereit ist, über die Wiederherstellung des Frie»
dens zu uuterhaudeln.

, Neueste Post.
W i e n , 23. Jänner. Nach einer uns vorlie«

genden Mittheilung haben gegen 1^00 Mann türki»
scher Truppen am IN. d. bei T u r u u au der Al t die
Donau überschritten, ein dort befindliches Kosaken»
Detachement zurückgedrängt, und ihren Rückweg »ri««
der angetreten, nachdem sie ihren Aufenthalt dnrch
Plünderungen in der Stadt und mehrfache Gewalt«
tharen bezeichnet hatten.

Der durchweichte Boden dürfte Trnppenbtwt»
gungen Mit Geschüsi sehr hindetlich sein.

Russische Truppen sind, einem Berichte aus
B u k a r e s t vom l l ) . d. zu Folge, Galacz gegenüber
gelandet, uud nach Abbrennung eineS Kaffehhauses,
in welchrm türkische Soldaten sich verborgen hielten,
nnd Abtreibung eineS kleinen Waldes auf da« di,ß°
selige Ufer zurückgekehrt, ohne einem Widerstand zu
begegnen. Ein LandungSvecsuch tückischer Truppen
auf walachischen Vodeu gegen Ibrai la ist zurückge«
wiesen worden.

Telcftraphisclio Depesche
M a d r i d . 18. Jänner. Mehrere Generale ha»

beu ibre El>ll<iss,l!!g erhallen. Concha und Odo»
>, e l l si»d nach den canarischen Inseln verbannt worc
den. DaS Portefeuille des Fmanzministerinms ist
wieder beseys.

O l d e n b u r g , 1l>. Jänner. Der Landtag hat
den mit Prenßn, wegen Abtretung eines Gebietes zur
Anlegung eines KrlegShafeno abgeschlossenen Vertrag
genehnligt.

Tages-Neuigkeiten
La ibach . 2.'5. Jänner

Am 14. d. M . wurde in Nesselthal ein Weib
von ihrem Ehemanne dergestalt mißbaüdelt, daß sie
»ach 8 Stunden ihren Geist anfgat». Der schuldige
Ehegatte wurde aber von der k. k, GenSd'armerie
arrclirt und dem competeuten Strafgerichle übergeben.

— Am 20. d. M . 8 Uhr Abends kam in die
Mühle zu Kleinhänsel bei Planina ein dorc vor ei«
niger Zeit bedieusteter Knecht. und begehrte von dem
eben zu Hause befindlichen Sohne des Mühleigen»
chümers gewaltsam unter Androhnng deS ErschießenS
mit der vorgewiesenen Pistole die Ausstellung eiueS
Wechsels anf 360 st., waS er auch erzwäng. Ueber
die erhaltene Anzeige gclang es jedoch der k. k.
Gensd'armerie, des Thäters sogleich habhaft zu wer»
den, uud denselben dem Strafgerichte zu übergebe».

— Am l l . d. Nachts gegcu 12 Uhr wurde der
Gemeindtlach I . U. von Dernowa, als er nach Hause
fuhr, von zwei unbekannten, nach Art der Uliterkrai"
»er weißgekleideten Männern zwischen Auen und Neu»
stein angefallen, nnd er hat es nur der Schnelligkeit
seines Pferdes zu verdanken, daß er glücklich entkam.

— Am 19. d. Früh wurde der Mcßncr von
Fitsch bei S i t t ich , von seinem Eheweibe unter dem
Dache scineS Wohnhauses erhängt gefunderi. Ein
seit 111 Wochen andauernder, stets wachsender Trüb-
sinn, der sich deS Unglücklichen in Folge einer ver»
lmglückcen Specnlation beim Verkaufe seiner Neali-
c.̂ t bemächtigte, soll die Ursache dieses traurigen Vor-
falles gewesen sein.

— Am 12. d. Früh ll Uhr brach zu Unterbock,
st.'in, bei Pöllano, Fener ans, nnd verzedrle daS
Wcchnql'l'äiide des l^orss Nnrc.

' n ag uon ^». v. K l c l n m a y r ^ F . B a m b e r g ^ ^ibach. — VcmittwMlichc Rcd^ l t teü?eVI7v7^ le i .»u.ayr 0^ H " ^ ^ t ' b e r « .



Börsenbericht
aus dem Abendblatte der österr. kais. Wiener-Zeitung.

Wien 23. Jänner Mittags l Uhr.
Ungeachtet leine üble Neuigkeit bekannt war, im Gegen-

theile die Behauptung cimrsirtc, daß Mistige, Nachrichten ans
St . Petersburg eingelangt fticn, nahm doch die Bewegung der
bourse rine fühlbar nachtheilige Richtung.

5»"/, Metall, waren durch Verkäufe stark gedrückt und matt.
Nordbahn - Actien wichm von 227'/. bis 225 ' / -
Fremde Wechsel waren zu namhaft gesteigerten Preisen be-

gehrt.
Gold fast um t M . höher.
Amsterdam 106 '/,. — Augsburg 12« '/.- — Frankfurt

126 '/,. — Hamburg !>I ' / ^ ' / , . — Livorno, — London 12 ft.
17. — Mailand 123 '/.- ^ Paris 1^8 '/,.
Etantsschuldverschrcibungcn zn 5«/» 9 0 ^ — 9 0 ' / .

detto „ » - » . . , ' '7° N t - 1 t 8
dctto ., ., ^ ' / , 7« 8 0 ' / , - 8 0 ' / .
detto . .. -4 7. 7 2 ' / . - 7 2 ' / .
detw v. 1.1850 m. Rnckz. ^ 7<. 92 -92 '/.
detto 1852 .. ^7» 9 0 ' / , - 9 0 ' / .
dctto verloste 4°/° — —
detto .. 3 7o 65 7, -55, ' / .
detto ., 2 7,7« 4 5 ' / - - 4 6
dctto ., 17«
detto zu 5"/<> im AuSl. verzinst. — —

Grundcntlast.-Oblig. N. Oestcr. ,u 5 ' / . 90—9«'/,
detto anderer Kronländer 8« ' / , ^ » 8 ' / .

Lotteric-Aulehcn vom Jahre 1>>^ 229—229 V,
dctto dctto t«3U i I 2 V , - l 3< ! ' / .

Vanco-Obligationen zu 2 ' / , ° / ^ 6 0 - « 1
Obligat, des L. V. Anl. v. I . 1850 zu 5'/« 102-102 7.
Bant-Äctien mit Bezug pr. Stück 1IN4-130U

detto ohne Bezug 10U5—10!)(>
detto nculr Emission 995—997

Töcompteballk-Actien 94 7 , - 9 5
Kaiser Fcrdinands-Nordbahn 2257,-226
WicnlGloggnihcr — —
B,ldweis-Linz-Gmunducr 260—262
Preßb. Tyrn. (iisenb. 1. Guiss. — —

2. „ ,nit Priorit.
Oebenburg-Wiener-Ncustüdtcr
Dampsschiss.Actien 630—632

dctto 11. Emission 616—618
detto 12. do. 595—59?
dctto deS Lloyd 580—585

Wiener-Dampsmühl-Aciicn
Eomo Rentschcinc 12 7 , - 1 3
<5stcrh«zy 40 ss. Lose 79 7 . - 79 '/.
Windischgrätz-Lose 26 V.—26 7,
Waldstein'sche ., 27'/.—27 V.
Heglcuich'sche „ 10 '/.—10 7,
Kaiserl vollwichtige Ducateu-Agio 31 7,--32.

Telegraphischer E o u r s - Vericht
der Staatspapiere vom 24. Jänner 1854,

Gtaatsschuldvecschrcibungcn . zu 5 M . <in<5M.> 9l 1/8
detto 4 l/2 „ ., «0 5/8
detto , 4 „ .. 723/8

Darltlim mit Verlosung v.J. l«34, für 100 fi. . . ^33
dctto detto 1839, ., 100 „ . . 123^1/4

Obligationen deS lombard. venet. Anlchenö
vom I . 1850 zu 5°/° ^ l fl. in C. M.

Victim der Nicderösterr. l̂ scompte-Ge^
sellschaft pr. Slüct zu 500 >!. . . . 482 1/2 ft. in (5. M.

B.'nf-'^c».». ln. Stock l327 ft. !>> ü M.
Uctim der .ssaisrr Ferdinands »Vtordbah»

zu l00« fl. <5. M 2320 , l . in C M
Actitn d,r österr. Donau-Dampfschifffahrt

vhnc Bezugsrecht zu 500 N. (5. M. . 634- ll. in 8. M.

Wechsel-Cuuls vom 24. Jänner 1854

Amsterdam, für 10<> Holland. Guld.. Rthl. 105 1/2 Bf. 2 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden Cm., Guld. 1H6 Ufo.
Frank„l< .< M , (,ur !2<» , l . ,»ol>. V r r )

eins W.U,r. l», 2H !/2 f!. Fus». Guld.1 125 3/4 3 M»»at.
Ham','i,eg. ,»r NX» Mark Aamo, Gulden 93 2 Mona».
Livorno. siu 3N0 Tos.anische ^ire, <ö>>llv. 122 1/2 2 Monat.
London, sür l Psll»" Sleriixg, Gulde» 12-13 3 Monat.
Mailand, für 300 Oelierreich. ^ire, Guld, 122 3/4 2 Mon.it.
Paris, sür !«w Franken Gulb, 1471/2 2Momi t .
K. K. vullw. Münz-Ducaten . . . 31 pr. Cent. Agio.

G o l h l und S i l b t r < E o u r f e v o » , 23, J ä n n e r l«54.

Brits. Ge!d.
Kais. M ü n z ' D u l t e n Agio . . . . 32 .113/4
betto Rand- bto . . . . . . 313/4 3 l 1/2
(^ul<1 »1 mure» „ . . . . — 3 l
VfapoleonSd'or'S „ . . . . — 10.
SouverainSd'or's „ . . . . — 17.! 5
»uß. Imperial „ . . . . — 10. l2
Fliedrichöb'or'S . . . . . . — 1020
<H»gl. Eoveralngs „ . . . . — 1Ä.2H.
Vilberagio . . 2 5 3 / l 251/4

^Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 2 l . Jänner 1854.

Marktpreise. ! M " 6 H ' ^
Ein Wiener Metzen ^ " ' ^ '

I st- l tr. 1 ! fi. , kr. l

Weizen . . . 6 5 5 2 ^ 7 20
Kukurutz . . . — ^_ 6 20
Halbfrucht . . — __ « —
K o r n . . . . 5 1 6 2 ^ 5 8 0
G e r s t e . . . . — — 4 1 2
H i r s e . . . . — — 4 2 4
H e i d e n . . . — — 4 l 2
H a f e r . . . . 2 2 6 2 4 8

Fremden-Hn^eige
der hier Angekommenen «nd Abgereisten

Den 23. Jänne r ,854.
Fr. Amalia Freim v. Schllttitzky, Gilterbesitzerii,,

von Gmz nach Wie,,. — Hr. Isidor Himinelbauer, k.
k. Notär, von Trieft nach CiUi. — Hr. Nicolo Brai-
covich, Capltcin des osterr. Lloyd, vo» Trieft nach
London. — Hr. Johann Palik.-Uc^om) v. Fm-Iok,
pens. Rittmeister; — Hr. Carl Weber, Dr. d.r
Rechte; — Hr. Adolf Wolf, Handelsmann — nnd
Hr. Ahasverlls Bremann, nassau'sche,' Privatier, alle
4 von Trieft nach Wie». — Hr. Gustav Sattler,
Tonkllnstler, von Venedig nach Wien. — Hr. Carl
Spitzn- — und Hr. Carl Piller, beide Handelsleute,
von Wien nach Trieft.

Nebst 117 andem Passagieren.

3. I U I . (2) " " " ^

Dieuft-Concurs.
Bei dcr politischen Scqucstlation der l louca-

Waldung in Oticrklain sind drei Forstadjuncttn-
und sechs Forstaufschcrstclle,, zu besetzen, wovon
mit jeder dcr crstcrn dl'ei Slellen ein Gchalts-
pauschale von j ä h r l i c h e n AM> st. und mit
jeder der sechs lchtern e in M o n a t g e l d von
I 5 si. C. M . verbunden ist.

Die Erfordernisse für diese Dienststellen sind:
Nebst angemessener Schulbildung, Kenntnisse

und Erfahrenheit im äußern Forstdienste, die
Kenntniß dcr krainischcn odcr einer andern sla-
vischen Sprache und eine geeignete Körperconstl-
tution zur entsprechenden Ausdauer in den be-
schwerlichen Leistungen des Gebirgsforstdienstcs.

Bei Besetzung dcr ForstadjlmcttnsteUen, für
welche nebst den angeführten Erfordernissen noch
insbesondere theoretische und practische Kenntnisse
im Forstfache gefordert werden, werden diejeni-
gen Individuen, welche sich über die an einer
Forstlehranstalt mit gutem Erfolg.' zurückgelegten
Studien ausweisen können, vorzügliche Berück»
sichtigung finden.

Competenten haben ihre eigenhändig geschrie-
benen Gesuche bis 1l>. F e b r u a r 1 8 5 4 un«
mittelbar odcr im Wege der betlcssenden Behörde
hicher einzureichen, uild darin über obige Erfor-
dernisse, so wie übcr Alter, Religion, ledigen
odcr verehelichten Stand, im letzteren Falle mit
Angabe des Familienstandes, dann etwaige bis-
hcrige Dienstleistung, durch Urkunden sich aus-
zuweisen und die Erklärung beizufügen, ob
und wie fern sle mit dem Sequester der I lnxc^-
Waldung oder mit den Eigenthumspratendcnten
derselben verwandt oder verschwägert seien.

Radmannsdorf am 18. Jänner »854.
Der pollt. ScPiester der Üoll^z-Waldung :

A l o i s 35 c d e ,
k. k. Oberförster.

Z. ll)4. (2) . Nr. 274.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Feistriz wird
kund gemacht:

Es habe das hohe k. l. Landesgericht in i!ai>
bach dem Josef Z e t t i n von Tominje, wegen
Verschwendung unler (Zurate! zu setzen befunden,
und es sei dem Joses Zettin dessen Schwiegervater
Thomas Hcrvatin von Paulce als Curator von
diesem Gerichte bestellt worden,

Feistriz am 22. Jänner »854.

Z. 2U!7. (5)

Verpachtuugs-Anzeige.
M i t I . M a i l854 lst in dem neu reeon?

struirten und vergrößerten Gchießstattgebaude zu
Laidach die Traitturie und die Cafeterie zu ver-
geben.

Um auf die Ausdehnung des Geschäftsbe-
triebes schließen zu können, wird Nachstehendes
bemerkt:

Das Schießstattgebäude dienr dem bürger-
lichen Schützenvercine zum Vergnügen. Die Zahl
der Mitglieder desselben beläuft sich auf 4 W .
Eine Anzahl von 40 Mitgliedern bildet eigent-
lich den Rohrschützen-Verein. Die Mitglieder
desselben crgetzen sich von Ostern biß Ende Oc-
tober an jedem Sonn- und Feiertage an dem
Scheibenschießen, welches aus der ebenerdigen
Halle in dem daranstoßenden Schießplatz statt-

findet. Das Vergnügen der sämmtlichen Mit^
glieder des bürgerlichen Schützen-Vereines be
steht in der Lecture, im Spiele und im Tanze,
wozu folgende Localitäten zur Benützung be-
stimmt sind, a l s : im ersten Stocke ein Lese-
zimmer mit Cabinet, wo die beliebtesten Zeit-
schriften des I n - und Auslandes aufliegen; -^
ein Bil lardsaal; — ein neuerbauter geräumiger
Tanzsaal, wo während der Fasching5zcit jede»
Sonntag entweder Tanzunterhaltungen mit Spiel,
oder förmliche Bäl le , zur Advein- und Fasten-
zeit abcr Abendunterhaltungen mit Spiel abge-
halten werden. Zur Winterszeit findet in den
ebenerdigen Localitäten jede Woche an zwei Aben«
de,l das Pölz- und Kapselschießen Stat t . 'Außer-
dem besteht in diesem Gebäude eine neue heitzbare
Kegelbahn, die jeden Abend von einer bcständi«
gen Gesellschaft sehr zahlreich besucht wird.

Zur Restauration stehen folgende Localitäten
in Bereitschaft, als: ebenerdig die ganze Halle
(m>t Ausnahme der Ladstände) und ein mit Glas-
wänden eingefriedetes Schankzimmer; — im er-
sten Stocke der B,llardsaal; — im zweiten Stocke
der neu erbaute Speisesaal und ein Männer-Rauch-
salon.

Dem Unternehmer werden zur eigenen Be-
nützung folgende Localitäten überlassen, als: um
terirdisch ein großer und ein kleiner Keller; -—
ebenerdig ein Wohnzimmer, eine Küche, eine
Speisekammer und im Hofe zwei gewölbte Kel-
ler und eine Holzlegc; — im zweiten Stocke zwei
Wohnzimmer, eine geräumige Küche, eine Spei'
sekammer und ein Schanklocale.

Dem Unternehmer wird außerdem in Aussicht
gestellt, mit Genehmigung der Direction auch
andere Unterhaltungen in den ebenerdigen Locals
täten abhalten zu dürfen, so wie ihm auch die
Benützung mehrerer Inventarial-EinrichtungS-
und Eeruicestücke zugesichert wird.

Diejenigen Unternehmungslustigen, welche
sich nicht persönlich von den Verhältnissen zu
überzeugen wünschen, belieben längstens bis Enve
Februar 185-l ihre Offerte mit dem Anbote des
Miethzinscö, welcher jedoch mindestens auf 3tW z
Gulden zu lauten hat, an die Direction porto-
frei zu übersenden.

Direction des bürgerlichen SchützewVercines
zu Laibach den 28. December 1853.

Z^IlU. (l)

Wein-Licitation.
Am 6. Februar 1854 Nachmittags um 2

Uhr werden am sogenannten Krcutzberge, eine
halbe Tcunde von Pöltschach, an der Straße
nach Windisch-Feistriz, im Hcbenstreit's Kel<
ler frciw>llig versteigerungsweise veräußert.

IN Stat tm alte, rein abgebogene Schmits'
bergcr- und Gkßküblcr - Weine, sammt Geb iM
in Eisen.

5 Halbstartin rother »853er Gießküdler
sammt Gebinde.

Die erstandenen Weine können im Keller
vier Wochen oder nach Maßgabe des Uebcrein'
kommens auch langer liegen bleiben.

Z. ! » 5 . ( l )
Bei

f »Niiar IfaiiHscli.
Buchbinder, >m Eantoni'schen Hause am Haupt'
platze, sind sehr fest gewalzte Mappen und PaP<
pendeckel am Lager. Preis pr. (Zentner N st'
l t t kr. Bei Abnahme von 5 Rentnern wird ein
Rabat abgelassen.

Auch werden selbe in kleinen Parthien hintat
gegeben und bittet um einen geneigten Zuspruch'

Z. 105. (2)

Hinter der Franuskanec-
kirche im Hause Nr. 8 ist ei"
schöner, moderner einspann^
ger Photon um einen billige"
Preis zu haben.


